
Anwendung bei Planung und Errichtung elektrischer Anlagen

Risiko- und Sicherheitsbewertung (3)
Im Oktober 2019 erschien die neue Ausgabe der DIN VDE 0100-420. Sie löst die frühere Ausgabe vom  
Februar 2016 ab. Es besteht für in Planung oder in Bau befindlichen Anlagen eine Übergangsfrist bis zum 
30.09.2021. Mit der Ausgabe Februar 2016 wurden erstmals Anforderungen Fehlerlichtbogen-Schutzein-
richtungen (AFDDs) – umgangssprachlich als Brandschutzschalter bezeichnet – in einer  
Installationsnorm der Normenreihe DIN VDE 0100 aufgenommen.

Fortsetzung aus »de« 10-11.2020

D ie vorherigen Beitragsteile befass-
ten sich  mit der Vermutungswir-
kung von VDE-Normen sowie den 

Themen Risiko, Sicherheit, Gefährdung und 
dem Inverkehrbringen von Betriebsmitteln. 
Über die Grundlagen einer Risikobeurtei-
lung kamen wir dann zur Analyse der Risi-
ken, Maßnahmen zur Risikoreduzierung. 
Abschließend ging es um umfassende Mög-
lichkeiten zur Risikoreduzierung mittels wei-
terer Schutzeinrichtungen.

Alternative Maßnahmen zu DIN VDE 
0100-420?
Grundsätzlich sind Maßnahmen außerhalb der 
derzeit gültigen VDE-Bestimmungen aus recht-
licher Sicht mir großer Vorsicht zu genießen. Be-
vor alternative Maßnahmen zur Anwendung 
kommen, sollten vorerst alle Möglichkeiten der 
VDE-Bestimmungen ausgeschöpft werden. Hier 
geht es nun darum, einen möglichst gleichwerti-
gen Schutz mit anderen technischen Maßnah-
men sicherzustellen. Neben der Erkennung und 

Abschaltung von Fehlerlichtbögen können im 
Rahmen der Risikobewertung auch eine zeitliche 
Begrenzung sowie ergänzend organisatorische 
Maßnahmen festgelegt werden. Bei Anwendung 
der organisatorischen Maßnahmen sollte aller-
dings das TOP-Prinzip (technisch, organisato-
risch und personenbezogene Maßnahmen) be-
achtet werden. 

Leider werden bei solchen alternativen 
Maßnahmen oft die Schutzziele aus den Au-
gen verloren. Zur Erinnerung: Wir haben 
mit der Durchführung der Notwendigkeit ei-
ner Risiko- und Sicherheitsbewertung Vor-
kehrungen zur Erkennung und Abschaltung 
von Fehlerlichtbögen in Endstromkreisen zu 
bewerten und präventive Maßnahmen zur 
Erfüllung des Schutzzieles festzulegen (die 
elektrische Anlage darf keine Brandursache 
durch Fehlerlichtbögen darstellen). Als typi-
sche kompensierende Maßnahmen gelten:

 • Substitutionsmaßnahmen:
– Änderung der Raumnutzung 
–  Weglassen von Endstromkreisen in den 

Bereichen

 • Auswahl und Verlegung der Kabel und 
Leitungen 

 • brandschutztechnische Einhausung 
 • Abschalten der Stromkreise 
 • Automatische Brandmelde- und Löschan-
lagen.

Soll die Verwendung von AFDDs vermieden 
werden, sind Substitutionsmaßnahmen die 
erste Wahl. Im Ersten Schritt ist hierzu die an-
gedachte Raumnutzung zu prüfen. Kann auf 
Räume mit Schlafgelegenheit verzichtet wer-
den? Könnten z. B. anstatt brennbarer nicht 
brennbare Baustoffe verwendet werden? Da-
durch entspräche die elektrische Anlage ohne 
den Einbau von Fehlerlichtbogen-Schutzein-
richtungen den gültigen Anforderungen nach 
DIN VDE 0100-420 Abs. 421.7. Allerdings 
kann der damit verbundene Mehraufwand 
sehr hoch sein (Tabelle 5).  

Durch geeignete Auswahl und Verlegung 
von Kabel und Leitungen oder brandschutz-
technische Umhausung wird ebenso versucht 
den Einbau von AFDDs zu umgehen. Hierzu 
empfiehlt insbesondere die AMEV die Kabel 
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und Leitungen unter Putz, in zusätzlichen 
Kanal- und Schutzrohren oder auf nicht 
brennbaren Materialien zu verlegen bzw. die 
Verwendung von Kabeln und Leitungen mit 
verbessertem Brandverhalten. Dadurch wird 
das Risiko einer Entzündung von Materiali-
en sowie eine Ausbreitung von Bränden re-
duziert. Allerdings sorgt keine der genannten 
Maßnahmen für eine sichere Erkennung und 
Abschaltung von Fehlerlichtbögen, womit 
das Schutzziel »Die Elektrische Anlage darf 
keinen Brand verursachen« nicht bzw. nur 
bedingt erreicht wird. 

Zudem bieten diese Maßnahmen keine 
Erkennung und Brandeindämmung von 
Fehlern, ausgehend von ortsveränderlichen 
Betriebsmitteln, die über die Steckvorrich-
tung im Endstromkreises betrieben werden. 
Hierzu sind die Qualifikation der Benutzer 
(Laie, EFK oder EuP) sowie organisatorische 
Maßnahmen wie beispielsweise Prüfpflich-
ten ortsveränderlicher Betriebsmittel und 
weitere Maßnahmen zu berücksichtigen.  
Hierzu nennt z. B. die AMEV die Möglichkeit 

einer zentralen Abschaltung der Endstrom-
kreise für Steckdosen während der Schlafens-
zeit bzw. außerhalb der Nutzungszeit in 
Schlafräumen. Damit lässt sich das Risiko ei-
nes Fehlerlichtbogens bei abgeschalteten 
Stromkreisen tatsächlich reduzieren. Aller-
dings werden diese nicht automatisch erkannt 
und abgeschaltet. Eine Zeitschaltuhr mit auto-
matischer Abschaltung nach einer bestimm-
ten festgelegten Zeit erfüllt nahezu das Schutz-
ziel. Eine manuelle Abschaltung würde bei-
spielsweise das Schutzziel nicht erfüllen, da 
hier eine Nutzhandlung erforderlich ist, das 
wiederum dem TOP-Prinzip entgegensteht.

Als eine beliebte Maßnahme wird auch der 
Einbau von Abschalteinrichtungen in den be-
troffenen Endstromkreisen außerhalb der 
Nutzungszeit genannt. Damit wird das Risiko 
eines Fehlerlichtbogens und eines Brandes 
zeitlich begrenzt. Eine automatische Erken-
nung und Abschaltung erfolgt hier jedoch 
nicht. Bei der Umsetzung ist deshalb der 
menschliche Faktor zu berücksichtigen. Eine 
manuelle Ein- und Ausschaltung ist mit einer 

organisatorischen Maßnahme, dem Aus-
schalten, verbunden, was wiederum vom 
Nutzer abhängt. Eine automatische Abschal-
tung stellt hingegen eine technische Maßnah-
me zum Erreichen des sicheren Zustandes, 
der Ausschaltung und damit eine zeitliche 
Begrenzung einer möglichen Gefährdungssi-
tuation dar. 

Automatische Brandmeldeanlagen und 
Löschanlagen werden u. a. auch durch die Bau-
ordnungen der Länder bei Sonderbauten und/
oder im Rahmen von Brandschutzkonzepten 
gefordert. Gerne wird mit dem Vorhandensein 
solcher Anlagen versucht die Notwendigkeit 
von Fehlerlichtbogen-Schutzeinrichtungen in 
Endstromkreisen weg-zu-argumentieren. Au-
tomatische Brandmeldeanlagen und Löschan-
lagen sind für die Gesamtbetrachtung aus Sicht 
des Brandschutzes von wesentlicher Bedeu-
tung. Allerdings handelt es sich hierbei um re-
aktive Maßnahmen zur Brandentdeckung und 
Brandbekämpfung. Lichtbögen und damit 
Brände ausgehend von elektrischen Anlagen 
werden damit nicht verhindert. 

Tabelle 5: Maßnahmen zur Risikoreduzierung nach AMEV in Bezug auf die Raumnutzung gemäß DIN VDE 0100-420 
Abs. 421.7 – gegenübergestellt mit den Schutzzielen
Technische, brandschutztechnische und  
organisatorische Maßnahmen zur  
Erhöhung der Sicherheit nach AMEV

Schutzziele
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Unter-Putzverlegung der Kabel und Leitungen X
zusätzlicher Schutz der Kabel und Leitungen gegen mechanische Beschädigung (z. B. Kanal- und Schutzrohrführung) X
Verlegung von Kabel und Leitungen nur im Bereich nichtbrennbarer Materialien X X
Einsatz von Kabeln und Leitungen mit verbessertem Verhalten im Brandfall X X
zentrales Abschalten der Endstromkreise für Steckdosen bis 16 A Bemessungsstrom während der Schlafzeit / bzw. 
der Nutzungszeit X

Unter-Putzverlegung der Kabel und Leitungen und zentrales Abschalten der Endstromkreise für Steckdosen bis 16 A 
Bemessungsstrom während der Schlafzeit X

Verzicht auf Endstromkreise für Steckdosen bis 16 A
Bemessungsstrom und Einsatz von Leuchten mit Explosionsschutz-Zertifizierung (ATEX, IECEx) X

automatische Brandmeldeanlage nach DIN 14675 und VDE 0833-2 X
automatische Brandmeldeanlage mit Aufschaltung X
automatische Brandmelde- und Löschanlage X X
- Grundrissplanung unter besonderer Beachtung der Brandschutzaspekte (optimale Brandabschnitte),
- Optimierung der horizontalen Weggestaltung und die Weggestaltung in den Bereichen selbst,
-  bauliche Maßnahmen wie Ausführung der Flure und Ausgänge sowie der Türen und Fenster in den relevanten  

Räumen selbst und
- Auswahl der zum Einsatz vorgesehenen Baustoffe/ Bauteile hinsichtlich des Brandverhaltens

X X

- Grundrissplanung unter besonderer Beachtung der Brandschutzaspekte (optimale Brandabschnitte) und
- Auswahl der zum Einsatz vorgesehenen Baustoffe/Bauteile hinsichtlich des Brandverhaltens X X
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Prüfungen nach DIN VDE 0100-600 

Im Rahmen der Prüfung sind an Fehlerlicht-
bogenschutzeinrichtungen keine Messungen 
durchzuführen. Die Messungen gemäß DIN 
VDE 0100-600 sind für den Nachweis der 
Wirksamkeit des Schutzes gegen elektrischen 
Schlag nach DIN VDE 0100-410 erforderlich. 
Die Maßnahmen zum Schutz gegen thermi-
sche Auswirkungen sind hingegen in der DIN 
VDE 0100-420 festgelegt. Messungen zur 
Nachweis der Wirksamkeit von Fehlerlichtbo-
gen-Schutzeinrichtungen (AFDDs) sind dem-
nach nicht erforderlich.

Die Grundlage der Prüfung ist eine Risiko- 
und Sicherheitsbewertung (Bild 6). Liegt diese 
vor, muss aus dem Ergebnis die Notwendigkeit 
von AFDDs für die bestimmten Bereiche her-
vorgehen. Liegt diese zum Zeitpunkt der Prü-
fung nicht vor, besteht eine normative Abwei-
chung hinsichtlich der Forderung in DIN VDE 
0100-420, Abs. 421.7. Es fehlt somit die Bewer-
tungsgrundlage. Diese ist als Mangel aufzufüh-
ren. Ergibt die Risiko- und Sicherheitsbewer-
tung oder geht aus weiteren Obliegenheiten  

(z. B. vertraglichen) hervor, dass AFDDs für 
bestimmte Bereiche vorzusehen sind, ist 
durch Besichtigen gemäß DIN VDE 0100-
600 Abs. 6.4 und den Herstellervorgaben die 
korrekte Auswahl und Anordnung festzu-
stellen. Fehlende Herstellervorgaben – z. B. 
Montage- und Bedienungsanleitung, Typen-
schilder) und Abweichungen gemäß DIN 
VDE 0100-600 Abs. 6.3 – sind als Mangel 
aufzuführen.

Ergibt die Risiko- und Sicherheitsbewer-
tung kein Erfordernis von Fehlerlichtbogen-
Schutzeinrichtungen (AFDDs) oder andere 
Schutzvorkehrungen, und liegen dennoch die 
nach DIN VDE 0100-420, Abs. 421.7, ge-
nannten Bereiche vor, so ist das Ergebnis zu 
hinterfragen und es sind ggf. weitere Nach-
weise einzufordern. In jedem Fall sollte der 
Prüfer auf die Abweichung in seinem Prüfbe-
richt hinweisen.

Fazit

Die Diskussion um den Brandschutzschalter  
(AFDD) entledigte sich mit Einführung des 

normativen Zwanges jeder sachlichen Grund-
lage. Die einen wollen ihn, die anderen has-
sen ihn. Mit der neuen DIN VDE 0100-420 
Ausgabe Oktober 2019 wich die harte Forde-
rung, Brandschutzschalter in bestimmten Be-
reichen zu installieren, einer Empfehlung mit 
Interpretationsspielraum. Normativ verbind-
lich ist allerdings von nun an die Durchfüh-
rung einer Risiko- und Sicherheitsbewertung. 
Planer, Errichter und Betreiber im klassi-
schen Elektrohandwerk sehen sich damit al-
lein gelassen. Zum einen hat der klassische 
Elektroinstallateur und Planer klare Vorga-
ben aus der Norm umzusetzen und zum an-
deren fehlt es an konkreten Durchführungs-
anweisung und Vorlagen. Im Rahmen dieses 
Beitrags wurde die Methodik der Risikobeur-
teilung der Hersteller auf die Schutzziele der 
elektrischen Anlagen übertragen. Hierbei ist 
bei der Auswahl und Festlegung der Maßnah-
men immer das Schutzziel zu betrachten. 

Der Vergleich der unterschiedlichen Vor-
kehrungen hat ergeben, dass AFDDs dem 
Schutzziel am ehesten zuträglich sind, von der 
elektrischen Anlage  ausgehende Brände durch 

Bild 6: Kompletter Prozess einer Risiko- und Sicherheitsbewertung

Q
ue

lle
: M

. F
en

ge
l

6
Start

Nein

Sind in den Stromkreisen 
AFDDs installiert?

Liegt eine Risiko- und 
Sicherheitsbewertung  

vor?

Wurde der Einbau von AFDDs 
vertraglich vereinbart?

JA

Sind AFDDs für bestimmte  
Bereiche erforderlich?

Besichtigen nach DIN VDE 
0100-600 6.4 und nach 

Herstellervorgaben

Sind andere 
Schutzvorkehrungen 

erforderlich?

Prüfung in Ordnung?
Ist das Ergebnis aus der Risiko- 

und Sicherheitsbewertung 
plausibel?

Die Risiko- und Sicher-
heitsbewertung ist zu 

überarbeiten.

HinweisErgebnis dokumentierenErgebnis dokumentierenMangel

JA

Ja

JA

Ja

Ja
Ja

Nein

Nein

NEIN

Nein

NeinNein

Elektrische Anlagen

24 de 12.2020



Fehlerlichtbögen zu verhindern. Ersatzmaß-
nahmen sind insbesondere aufgrund der nor-
mativen Abweichungen mit großer Vorsicht zu 
genießen.

Mit Einführung der DIN VDE 0100-420 in 
der Ausgabe vom Oktober 2019 sind Planer, Er-
richter und Betreiber gezwungen, sich an einen 
Tisch zu setzten. Letztlich richtet sich allerdings 
die VDE-0100-Reihe an den Errichter. Ihm ob-
liegt letztlich die rechtssichere Durchführung 
der Risiko und Sicherheitsbewertung. Die Ins-
tallation von AFDDs ist selbstverständlich auch 
mit zusätzlichen Kosten verbunden. Hier sollte 

sich der Errichter – sprich: die ausführende 
Fachfirma – gegenüber Planern und Betreibern 
rechtssicher abgrenzen. Bei Gebäuden mit elek-
trischen Anlagen im Bestand kann sich die Not-
wendigkeit auf Grundlage des Arbeitsschutzes 
oder privatrechtlicher Vereinbarungen mit dem 
Sachversicherer ergeben. Selbstverständlich ist 
bei Nutzungsänderung eine Anpassung an das 
aktuelle Regelwerk der VDE zu prüfen. In je-
dem Fall sind Entscheidungen, entgegen der 
Empfehlung in bestimmten Bereichen Brand-
schutzschalter zu installieren, vom Planer und 
Errichter zu dokumentieren.  ●

Für SchnellleSer
Dieser Beitrag gibt einen Überblick über 
die Grundlagen der Schutzziele dessen  
Methoden auf die Planung und Errichtung 
elektrischer Anlagen zu übertragen sind

Am Beispiel der Notwendigkeit von AFDDs 
wird ein Leitfaden zur Durchführung einer 
Risikoanalyse an die Hand gegeben
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